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Berlin den 18. Juni. Se. Majeſtät der Kdnig 
haben dem Diakonus Norgarb zu Schippendeil 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen 
gerubt. 

Se, Majeſtaͤt, der König haben den bisherigen 
Kammergerichts Aſſeſſor Becker zum Stadtgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede der Kriminal⸗ Deputation des 
hieſigen Stadtgerichts zu ernennen geruht. 

Der Geveral:Major und Direktor der Ober⸗Exa⸗ 
minations⸗Kommiſſton, von Zelaßusky, ill von 
Muͤaſter hier angekommen. 

Der Königlid Schwediſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigtigte Minifter am bieſigen 


Hofe, Freiherr d'Ohſſon, iſt nach Teplitz abgereiſt. 


UN— — 


An an . 
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St. Petersburg den 10. Juni. Ueber die 
Reiſe Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürften Thron⸗ 
folgers gehen fortwährend die erfreulichften Nach⸗ 
richten ein. Die Nordiſche Biene meldet dar⸗ 
uͤber Folgendes: „Am 27. Mai, Morgens um 
7 Uhr, reiſte Se. Kaiſerl. Hoheit von Koſtroma 
nach Wjatka ab. Das erſte Nachtlager wor in 
Makorjew an der Unſha, das zweite an den Ufern 
des Fluſſes Wetluga, auf dem Gute der Guts beſi⸗ 
9155 Schadowfſkoi. Den 29. Moi verließ Se. Kai⸗ 


ſerl. Hoheit das Koſtromaſche Gouvernemen® und 


kam um 2 Uhr nach Mitternacht in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn in Orloff an. Den 30. Mal kam S. 
K. H. um 3 Uhr Nachmittags in Wjatka an, und 
verweilte daſelbſt den folgenden Tag. g 


i nee e 

Paris den 12. Juni. Der Koͤnig muſterte ge⸗ 
ſtern in Verſailles die zahlreichen Bataillone der 
Natlonal⸗Garde, die ſich von allen Punkten des 
Departements dort eingefunden hatten, die Regie 
menter der daſigen Garniſon und endlich die Zöglinge 
der Militair⸗Schule von St, Cyr. Er 

Der König und die Königlihe Familie werden 
morgen aus Verſallles und Trianon hierher zuruͤck⸗ 
kehren. 0 
Man ſchaͤtzt die Zahl der Perſonen, die ſich vor⸗ 
geſtern und geſtern von Paris nach Verſailles bege⸗ 
ben haben, auf 200,000. 

Bei dem Diner in Verſailles ſind 10,000 Por⸗ 
zellan⸗Teller und 6000 Paar Meſſer und Gabel ges 
braucht worden; über 1000 Bedienten warteten auf. 

Der General Evans iſt hier angekommen und 
wird nach kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Lon⸗ 
don fortſetzen. 

Heute find hier nach ſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen eingegangen: „Bayonne, Io. Juni, 2% 
Uhr. Einem aus Monzon vom 5. d. datirten offi⸗ 
ziellen Bulletin des Generals Draa zufolge, wa⸗ 
ren die Karliſten in der Nacht zuvor über die Cin⸗ 
ca gegangen, um auf Graces zu marſchiren. Eis 
nes ihrer auf dem rechten Ufer gebliebenen Ba⸗ 
taillone iſt ganzlich aufgerieben worden; da aber der 
Feind alle Barken auf dem linken Ufer behalten 
hatte, fo ſahen die Chriſtinos ſich genoͤthigt, die 
Schiffbrücke von Monzon kommen zu laſſen. Der 
Baron von Meer iſt nach Lerida zurückgekehrt, da 
er nicht zeitig genug in Fons eintreffen konnte, um 
den Uebergang der Karliften zu verhindern.“ — 
„Narbonne, 11. Zuni, 6 Uhr Morgens. Man 
ſchreibt aus Seu d Urgel vom 9., daß die Navar⸗ 
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Journal des Debats bemerkt bierzu: 


meriſches Uebergewicht erlangt habe.“ 


x 


Puente, zwei Stunden von Barbaſtro. 


reſiſchen Karliſten Ager und die Gegenden zwiſchen 
Baloguer und Tremp beſetzt halten.“ — Das 
„So hat 
alſo die Karliſtiſche Armee den Uebergang über die 
Einca auf Fahrzeugen bewerkſtelligt, und alles Ma⸗ 


terial und Gepäck uͤbergeſetzt, ohne daß weder der 


General Draa noch der Baron von Meer ſich ihr 
widerſetzt hätten, Wir hofften, daß während der 


acht Tage, wo der Feind unbeweglich in Barbaſtro 


ſtehen geblieben war, jene beiden Generale Zeit ge⸗ 
habt hatten, ihre Streitfräfte zu ſammeln, und 
beſonders, daß fie uͤbereinſtimmend handeln würden. 
Aber ſtatt deſſen hat ſich der Baron von Meer von 
der Cinca entfernt, trifft dann nicht zur rechten 
Zeit ein, und kehrt endlich nach Lerida zurück, ges 
rade in der entgegengeſetzten Richtung von dem. We⸗ 
ge, den die Karliſten eingeſchlagen haben. Alſo 
immer Fehler, und niemals ein Zuſommenwicken 
zwiſchen den Armee⸗Corps der Koͤnigin. Alle Welt 
beklagt es, daß der Krieg fo ſchlecht geführt wird, 
und man kann die Generale nur durch die eben fo 
beunruhigende Vermuthung entſchuldigen, daß der 
Feind durch die Vereinigung der Cataloniſchen In- 
ſurgenten mit den Narvarreſiſchen ein großes nu⸗ 


Der Messager enthält folgendes Schreiben aus 
Pau vom 7. Jun: „Ich habe Briife vom 5. d. 
„aus Huesca, welche nur fo viel beſagen, daß 
die Karliſten überall in der Gegend von Barbaftro 
umherſtreifen, ohne beläftigt zu werden, Die näch⸗ 


ſten Vorpoſten der Chriſtivos vom Corps des Ger 


neral Draa ſtehen an der Brücke von Caſteſon del 
Der Ueber⸗ 
gang über die Cinca und folglich der Eingang in 
Catalohien ſteht der Karliſtiſchen Expedition noch 
offen, und wenn ſie doch noch in Barbaſtro ver⸗ 


weilt, ſo geſchjeht dies wohl nur, weil fit ihre Rech⸗ 
nung dabei findet. 


Auch laßt alles glauben, daß 
e ihren Zweck leichter erreichen werde, als man 
denkt, und wenn fie einmal ſich mit den Cataloni⸗ 
ern, mit Serrador, Cabrera, Zeoa und anderen 


. Anführern vereinigt hat, fo bildet fir eine wahrhaft 


furchtbare Macht, wie deun die Carliſten aus ſelbſt 


ſogen; „„In vierzehn Tagen haben wir 30,000 
Mann beiſammen.“““ — Die Nachrichten aus Na: 
varta lauten nicht weniger beunruhigend. Briefe 
aus St. Jean Pied de Port vom gefirigen Tage 
verſichern, daß Garcia mit ſechs Batqillonen ſich 
in Eilmärſchen nach Aragonien begebe, ohne Zwei⸗ 
fel, um ſich mit Don Carlos zu vereinigen, ft 
dies wahr, ſo tft allein die ſchändliche Unthätjgkeit 
Eſpaxtero's Schuld daran, daß die Karliſten, nach, 
dem die Königin ihre beſten Generale und eine gros 
je Zahl kapfkrer Soldaten verloren hat, dennoch 
Ihren Zweck ekreltben. Die Karliſten werden ruhig 
in Cafaloniev einkücken, wenn es noch nicht geſche⸗ 


ben iſt, und den Beweis liefern, daß fie tüchtiger 
Find, als die Bülletiu⸗ Schreiber der Königin,“ 


N 
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In einem hitzigen Treffen (wo?) -ſind die Car⸗ 
liſten aus dem Felde geſchlagen worden, bis auf 


600, die auf dem Platze blieben, und die wenigſteus 


beim Abgange der Poſt noch nicht wieder aufgeſtan⸗ 
den waren. Damit geſchah ihnen Recht, denn ſie 
müffen fi) gar nicht gewehrt haben, da von den 
Chriſtinos kaum einer verwundet worden if, 
ah (Drf.⸗Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 
London den 9. Juni, Die hieſigen Blätter ent⸗ 


halten ausfuhrliche Berichte über einen Ungluͤcks⸗ 


fall, welcher ſich am 7. d. M. in Hull zugetragen 
und vielen Menſchen das Leben gekoſtet hat, Das 
Dampfſchiff „Union“, welches on jenem Tage 
des Morgens um 6 Uhr nach Gaineborough ab: 
gehen ſollte, iſt namlich, als es ſchon feine Paſſa⸗ 
giere am Bord hatte und im Begriff ſtand, abzu⸗ 


fahren, durch das Springen des Dompfkeſſels in 


die Luft geſprengt worden. Die Zahl der Paſſa⸗ 
giere am Bord des Schiffes wird verſchieden ange⸗ 
geben; nach Einigen ſoll ſie 70, nach Anderen gar 
150 betragen hapen. Gewiß ſcheint es, daß wer 
nigſtens 50 bis 60 derſelben, theils unmittelbar 
durch die Exploſton ihren Tod gefunden haben, 
theils ertrunken ſind, da das Schiff ſogleich nach 
derſelben geſunken iſt. Ueberdies ſind ſowohl von 
den Paſſagieren, als von den auf den Quais befindli⸗ 
chen Zuſchauern ſehr viele ſchwer und zum Theil 
lebensgefährlich verletzt worden. Ein Theil des ge⸗ 
ſprungenen Keſſels wurde mit ſolcher Gewalt gegen 
ein Haus geſchleudert, daß ein Theil der Mauer 
deſſelben einſtürzte; fat alle Häufer am Quai ſind 
mehr oder minder beſchaͤdigt. Die Urſache des 
Ungluͤcks ſcheint übrigens, nach den ziemlich über⸗ 
einſtimmenden Nachrichten, die Nachlaͤſſigkeit des 
Ingenieurs geweſen zu ſeyn, welcher für das Ven⸗ 
til nicht die gehörige Sorge getragen oder zu wenig 
Waſſer im Keſſel gelaſſen hatte, fo daß es niedri⸗ 
ger als die Züge fand, wobei immer geheizt wor⸗ 
den it, ohne daß die Mofchine in Arbeit geſetzt 
wurde, jo daß ſich das gefährliche Knallgas enk⸗ 
wickelte, welches den Dampfkeſſel, aller Ventile 
ungeachtet, ſprengen muß. Der Schreck, den der 
Ungluͤcksfall erzeugte, war fo ſtark und fo allge⸗ 
mein, daß eine Menge von Paſſagieren am Bord 
der übrigen in der Humber liegenden Dampfböte 
ſich an's Land ſetzen ließ, um ihre Reife zu Lande 
zu machen. . ER 

Die York-Chronicle giebt über dieſes Unglück, 
welches dem Dampfboot „Unjon“ begegnet iſt fol⸗ 
gende Detalls: „Man zahlt 50 Perſonen, die auf 
der Stelle entweder gelöntet oder doch ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Selbſt mehrere Perſonen, die der 
Abfahrt des Dampfboofes zuſehen wollten, wur⸗ 
den mehr oder minder verletzt, und die Exploſton wur⸗ 
de in weiter Entfernung vernommen. Das Schiff 
iſt vollkommen Wrack und ſank unmittelbar nach 
der Exploſton. Die Anzahl der Perſonen, die bei 
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dieſem Unglück ihr Leben eingebüßt oder doch ſchwer 
verwundet worden, iſt mit Genauigkeit noch nicht 
auszumitteln geweſen, denn die Zahl der Paſſagie⸗ 
re und Mannſchaft wird in den verſchiedenen Be⸗ 
richten von 70 bis 170 angegeben. Um einen Be⸗ 
griff von der Heftigkeit der Exploſion zu geben, 
genuͤgt die Anführung, daß ein bedeutendes Stuͤck 
des Dampfkeſſels nach dem Schornſtein eines we⸗ 
nigſtens 30 Pards entfernten Hauſes flog und die⸗ 
fen herabſtüͤrzte.“ 5 5 
Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 17. 
v. M. hatte man Nachrichten aus Trapezunt vom 
10. v. M., des Inhalts, daß eine neue Ruſſiſche 
Expedition von 20,000 Mann unter dem General- 
Gouverneur von Georgien, Baron Roſen, gegen 
die Tſcherkeſſen ins Feld geruͤckt ſey, und daß übers 
dies von Sebaſtopol abermals eine Flotte mit 
12,000 Mann Landungstruppen an die Cirkaſſiſche 
Küfte expedirt worden ſey. Die in Konftantinopel 
anſaͤſſigen Ruſſen wollten bereits Nachrichten von 
einer bedeutenden Niederloge der Tſcherkeſſen erhal⸗ 
ten haben. Gewiß ſcheint es zu ſeyn, daß es den⸗ 
ſelben ſchwer werden wird, den neuen ihnen bevor⸗ 
ſtehenden Feldzug mit Gluͤck zu beerdigen. In 
Konſtantinopel, wie an der Klein⸗Aſiatiſchen Kuͤſte, 
verbreitet ſich die Peſt immer weiter. Außerdem 
befuͤrchtet man auch in jenen Gegenden eine weit 
um ſich greifende Handels⸗Kriſis. Bereſts hatte 
ein bedeukender Perſiſcher Kaufmann in Konſtanti⸗ 
nopel fallirt. l 
Noch Briefen aus San Sebaſtian, welche 
bis zum f. Juni reichen, befchäftigte man ſich dort 
mit der Bildung der neuen Britiſchen Hülfs⸗Legſon, 
deren Kommando der Oberſt O'Connell, mit dem 
Range eines Brigade Generals, erhalten hat. Ge⸗ 
neral Evans ſollte am 19, d. M. beſtimmt nach 
England abgehen. Die von ihm bisher befehligte 
Diviſton hat ſich, nach der Einnahme von Audoaln, 
nach Hernaui zurückgezogen, welches ſtark befeſtigt 
wird. Die Karliſten haben dagegen das Dorf Ur⸗ 
nieka wieder beſetzt. N EZ, 
— Den 10. Juni. Der neueſte Bericht über 
das Befinden des Königs im heutigen Courier 
lautet, wie folgt: „Die ſpaͤteſten Berichte, die 
heute aus Windſor eingegangen, beſagen, daß Se. 
Majeſtat ſich heute fruͤh ziemlich in demſelben Zu: 
ſtande befinden. + Die Morning ⸗Poſt bemerkt, 
der König babe ſich am gten d. beſſer befunden, 
old am Tage zuvor, und die beſorglichen Gerüchte, 
die in der Hauptſtadt in Umlauf geweſen, wären 
keinesweges hinlänglich begründet, Auch habe der 
König feine Geſchaͤftsthaͤtigkeit nicht unterbrochen. 
Indeſſen fuͤgt dieſes Blatt hinzu, daß, obwohl der 
Bericht der Aerzte zur Verminderung der überfries 
benen und augenblicklichen Beforgniffe geeignet ſey, 
dennoch die Symptome der Ark waͤren, daß ſie 
das Publikum hoͤchlich beunruhigen müßten, Der 


— 


7 


Morning ⸗Herald haͤlt ebenfalls die Gerüchte 
für übertrieben, obwohl er eingeſteht, daß der Kö- 
nig ſehr ernſtlich unpaͤßlich ſey. Die Aerzte wären 
der Anſicht, daß er ſich in keiner augenblicklichen Ge⸗ 
fahr befinde, und es ſey moͤglich, daß ſeine ſtarke 
Conſtitution den gegenwärtigen Anfall uͤberwinde 
und ihn noch für mehrere Jahre zu Kräften her⸗ 
ſtelle. Bekanntlich habe der König ſchon geraume 
Zeit vor ſeiner Thronbeſteigung im Frühling jedes 
Jahres an einer Art von aſthmatiſchem Fieber ge⸗ 
litten; ſeitdem aber babe dieſes Uebel ſich nicht 
wieder eingeſtellt und ihn erſt jetzt, in hoͤherem Als 
ter, wieder heimgeſucht. Er leide daher an hefti⸗ 
gen Unfällen von Stickhuſten und ſey nicht immer 
im Stande, wie früher, den Schleim auszuwerfen. 
Sir Henry Halford und Dr. Chambers wechſeln 
in der Behandlung des Koͤnigs ab; Erſterer iſt des 
Morgens, Letzterer des Abends bei ihm. Geſtern 
Abend war indeſſen auch Sit Henty anweſend. An 
der Börfe haben dieſe Berichte guͤnſtig gewirkt, und 
man war der Meinung, daß die Unpäßlichkelt des 
Königs nicht fo ſchlmm ſey, als man befuͤrchtet 
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Der große Ball, welchen die Herzogin von Kent 
lte, if 


am 12. d. im Kenfington:Palafte geben wo 
ausgeſetzt worden. ; 
In einer Sitzung des Unterhaufes, welche 
ausnahmsweiſe heute früh ſtattfand, war die Be⸗ 
rathung der Amendements an der Tages⸗Ordnung, 
welche die Lords zu der Engliſchen Munizipal⸗Cor⸗ 
porations- Vill vorgeſchlagen haben, Lord John 
Ruſſell brachte eine Reihe Gegen-Amendements 
vor, welche von dem Haufe angenommen wurden. 
Zugleich wurde eine Kommiſſion ernannt, um die 
Gründe darzulegen, aus welchen das Unterhaus 
dem Oberhauſe nicht beſtimmen konne. Sit J. C. 
Hobhouſe zeigte ein zwiſchen der Regierung und 
der Oſtindiſchen Compagnie getroffenes Ueberein⸗ 
kommen an, wonach einmal im Monat eine Com⸗ 
munikation durch Dampfſchifffahrt mit Indien über 
das rothe Meer ſtattfinden wird. 1 
Berichte aus Hull vom 8. geben die Zahl ber 
bei der Exploſſon des Dampfſchiff⸗Keſſelg umge⸗ 
kommeien Paſſagiere der „Unjon“ auf 60 Perfonen, 
an; es waren erſt 17 Leichen aufgefunden worden, 
und 10 Perſonen lagen verwundet im Hospitale. 
In dem Schottiſchen Hochlande iſt die Noth noch 
immer groß; die Regierung hat drei große Schjffe 
aus ruͤſten laffen, auf welchen an taufend Berg⸗ 
ſchotten als Anſiedler nach Vandiemensland aus⸗ 
wandern wollen. FE 
Die geftrige Hof Zeitung m 


eldet 15 neue Fal⸗ 


N 


liffements im Inlande, worunter auch einige Ma: 
nufakturhaͤuſer in Nottingham, Leeds und Oldham. 
Uebrigens lauten die neneften Berichte aus Luver⸗ 
pool, Mancheſter, Glasgow, günftiger, und die 
Geſchaͤfte im Baumwollhandel beſſerten ſich. 
Die Aetien der erſt kurzlich erdffnesen Eiſenbahn 
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von hier nach Greenwich verlieren jetzt 77 pCt., 
weil 200,000 Pfund über den urſpruünglichen Bes 
darf nachgefordert worden find, 

Der Courier erklärt die Angabe des Parifer 
„Temps,“ daß eine Anleihe der Spaniſchen Regie⸗ 
tung in jener Hauptſtadt unter Garantie der Eng⸗ 
liſchen Regierung abgeſchloſſen worden, für erdichtet. 

Ein Herr Ellinckhauſen hat hier zur Einzahlung 
der zweiten Rate der Anleihe für Don Carlos von 
1830 aufgefordert. 

In einem Privatbriefe aus Paris wird berich⸗ 
tet, daß die Chriſtinos Andoain geraͤumt haͤtten 
und auch Hernani zu verloſſen gedachten, um ſich 
nach San Sebaſtian zurückzuzſehen. Als Grund 
wird angegeben, baß die Beſetzung jener beiden 
Orte viele Koſten verurſache, ohne dafur bedeu⸗ 
tende Vortheile zu gewaͤhren. i 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 8. Juni. (Schleſ. Ztg.) Ja Folge 
der an ſaͤmmtliche Erzherzoge des Kaſſerhauſes von 
Seiten Sr. Mojeſtaͤt des Kaiſers Nicolaus ergan⸗ 
genen Einladung wird ſich Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Johann im Spätfommer dieſes Jahres 
nach Rußland begeben, um den in den Suͤdpro⸗ 
vinzen dieſes Reiches ſtattfindenden großartigen 
Manövers, wozu der groͤßte Theil der Ruſſiſchen 
Kavallerie, man ſagt 50,000 Pferde, kommandirt 
ſeyn ſollen, beizuwohnen. Zu gleicher Zeit wird 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzberzog Franz Karl nach 
Verona abgehen, um dos dort im Herbſte zu kon⸗ 
zentrirende Lager Oeſterreichſſcher Truppen mit ſei⸗ 
ner Gegenwart zu beehren. a 

(Nuͤrnb. Korr.) Die Gefpräche unferer Re: 
ſidenz drehen ſich gegenwärtig um einen unglückli⸗ 
chen Vorfall, der ein hochgeachtetes Kaiſerl. Bil⸗ 
dungs⸗Jnſtitut, die hieſige Thereſianiſche Ritter 
Akademie, neulich betroffen hat. Es wurde ploͤtz⸗ 
lich der größte Theil feiner Zoͤglinge von einer ent: 
zuͤndlich⸗nervoͤſen Krankheit befallen, wovon man 
weder einen natürlichen noch zufälligen Grund bis⸗ 
her hat ermitteln können. Unter 180 Zöglingen 
liegen 110 darnieder; 80 im Jnſtitute ſelbſt, die 
übrigen wurden von ihren Aellern nach Haufe zur 
Pflege übernommen, Die Krankheit aͤußert ſich 


mit ſtarker Hitze, dem Nerven: Fieber ähnlich und 


großer Neigung zum Naſenbluten, das bei Eini⸗ 
gen bei der geringften Bewegung erfolgte und Beſ⸗ 
ferung des Zuftandes nach ſich zog. Geſtolben 
war die vorige Woche erſt Einer von jenen Zoͤglin⸗ 
gen, welche nach Hauſe genommen wurden; die 
beutige Todtenliſte enthält nun auch Einen aus dem 
Juſtitute, den Grofen Deſſeorfy, deſſen Krankheit 


mit Typhus abdominalis bezeichnet ſteht. Man 


hat alle moͤglichen Unterſuchungen zur Ermittelung 


des Grundes dieſer traurigen und ſeltſamen Er⸗ 


> ſcheinung auf das Strengſte gepflogen; es wurden 
bie Speifen und das Geſchirr, die Getränfe unfers 


ſucht, ſelbſt den Brunnen ließ man ausſchoͤpfen, 
weil die von den Meiſten geglaubte Muthmaßung 


hexumging, es konnte fi dahin ein kurzlich von 


dem Raktenvertilger vergiftetes Thier geſtürzt ha⸗ 
ben — aber, wie es ſcheint, Alles umſonſt! 
Deut ſchlan d. ar 
Mainz den 12. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maj. des 
Koͤnigs) iſt nebſt Gemahlin und Familie geſtern 
hier eingetroffen. Der hochverebrte Gouverneur 
unſerer Bundesfeſtung wird, dein Vernehmen nach, 


längere Zeit her verweilen, : 
Stuttgart den 2. Juni. Die MWürtembergifche 


Geſellſchaft für Runkelrüͤben⸗ Zucker⸗ Fabrikation 


nach der Schutzenbachſchen Methode bielt geſtern 
eine General⸗Verſammlung, in der ſowohl die Dis 
rektoren als die Mitglieder des Ausſchuſſes erwählt 
wurden. Wie in Baden und Württemberg, wird 
die Schutzenbachſche Methode nunmehr im ganzen 
ſuͤdlichen Oeutſchland eingeführt, da auch in Bayern 
und Heſſen-Oarmſtadt Geſellſchaften zufanımentres 
ten, welche die wichtige Erfindung des genannten 
Cbemikers ins Leben rufen,. 

München den 6. Juni. (Bayer. Bl.) Der Münzs 
Kongreß in Muͤnchen hat am 2. Juni ſeine zweite 
Sitzung gehalten; es fehlten nur noch die Bevoll⸗ 
mächtigten von Naſſau und Sachſen⸗Coburg. (Er: 
ſterer iſt ſeitdem eingetroffen). 2 

Frankfurt o. M. den 9. Inni. Geſtern in⸗ 
ſpizirte der Koͤnigl. Preußiſche General von Barde— 
leben die in Sachſenhauſen ſtationirten Preußiſchen 


Truppen - Abtheilungen. — Nachdem nun der Bun⸗ 


des⸗Praͤſidial-Geſandte, Graf von Muͤnch⸗Belling⸗ 
haufen, wieder hier eingetroffen iſt, erwartet man, 
daß die laͤngſt obſchwebende Frage von der Forts 
dauer der Occupation oder Abberufung der hier 
garniſonirenden Vundestruppen eheſtens zur defini⸗ 
tiven Entſcheidung kommen dürfte, 

Dresden den 10. Juni. Am 7. d. M. fiarb 
hier der als lyriſcher und dramatiſcher Dichter bes 
kannte Freiherr G. A. v. Mallitz. Eia rheumatis 
ſches Fieber, welches er ſich durch Erfältung zuge: 
zogen hatte, endigte am achten Tage nach ſeinem 
Erkranken mit einem Nervenſchlage. 

Leipzig den 8. Juni. Gegenwärtig befindet 
ſich der Fürſt Schwarzenberg, zweiter Sohn des um 
Deutſchland's und Europa's Frieden fo hochverdien— 
ten Feldmarſcholls Fürſten von Schwarzenberg, 
bier, um nach mebreren glorreich beendigten Felde 


zügen (der Fuͤrſt hat allein dreimal, das letzte Wal 


bei der Einnahme von Algier, der er als Freiwilli⸗ 
ger beiwohnte, Franzoͤſiſche Ordens = Verleihungen 
erhalten), ſeinem Vater auf dem Leipziger Schlacht⸗ 
15 ein Denkmal feiner Feldherrathaten ſetzen zu 
U en. pr 
0 Niederlande. : 
Aus dem Haag den 7. Juni. Se. Maj. der 


7 


— 
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König iſt geftern früh gegen 9 Uhr von Utrecht abe 


gereiſt, wo Hoͤchſtdieſelben die Nacht verblieben 
ſind, um heute die Reiſe fortzuſetzen. In Utrecht 
wurde Se. Maj. von dem Jubel des zahlreich ver⸗ 
ſammelten Volkes begruͤßt. Die Studirenden hat⸗ 
ten einen großen Zug theils zu Pferde und theils 
zu Fuß gebildet, der dem Könige entgegen kam. 
Das Volk ließ ſich nicht davon zurückhalten, die 
Pferde vom Wagen zu ſpannen und den geliebten 
Landesvater nach der Stadt zu ziehen. — 

Aus Tilburg wird gemeldet, daß Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien in Folge eines Stur⸗ 
zes vom Pferde eine leichte Quetſchung am Kopf 
erhalten hat, die jedoch ohne allen Einfluß auf die 
Geſundheit Sr. K. H. geblieben iſt. f 

Sch wee z. 

Bern den 30. Mai. Schweizer Zeitungen pu⸗ 
bliziren nunmehr die Note des Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Herzogs von Montebello vom 15. d. M., 
wodurch derſelbe im Namen ſeines Goudervements 
gegen das von der Regierung des Kantons Luzern 
angeordnete Sequeſter auf die den Gebrüdern Cel⸗ 
lard aus Seurre gehörenden Holzungen auftritt und 
daſſelbe für unrechtmäßig erklart. 5 

Baſel den 28. Mal. Folgende Notizen über 
das in den Jahren 1835 uud 1836 über den Frans 
zoͤſiſchen Graͤnzpoſten zu St. Louis expedirte Tran⸗ 
ſitgut koͤnnen einen Begriff geben von der Wichtig: 
keit des Handels zwiſchen der Schweiz und den 
Vereinigten Staaten: 

5 . 1835. 1836. 


Seidenſtoffe . = Nettos5, 174 Kil, 65,187 Kil. 
Seidenbaͤnder mit ar: 2 


tons und Spulen... = 132,026 = 151,425 = 
Baumwollenzeuge, ge: : ; 

druckt und geſtreift 

gewoben 327,83 359,320 
Gedruckte und geſtreifte 5 
d 07,908 .*.. 119,043 8 


Mouſſelines aller Art 
in Stücken oder fogon⸗ 
nirt, mit Kartons .. 225,030 = 263,054 ⸗ 

Die Seidenſtoffe ſind hauptſaͤchlich aus dem Kan⸗ 
ton Zurich, die Seidenbaͤnder aus dem Kanton 
Baſel und die Baumwollen-Gewebe aus dem Kan⸗ 
ton St. Gallen. Im Jahre 1836 gingen 28,536 
Ballen Baumwolle, im Gewicht von 4,026,703 
Klogr. als Tranſitgut durch St. Louis. 

Der Königl, Großbritaniſche Geſandte in der 
Schweiz hat an den Vorbrt das Anſuchen geſtellt, 
ihm, zu. Händen des Senats der Univerſitat in 
London, alle Statuten, Verordnungen, Geſetze und 
Regulative, ſo wie die Kataloge der Studien⸗Kurſe 
der Schweizerſſchen Hochſchulen mitzutheilen, wes⸗ 
halb der hohe Vorort an die betreffenden Stände 
die geeignete Einladung ergehen ließ. i 

; J d a rw 

Turin den 28. Mai. Dieſer Tage hat die Ver⸗ 


mählung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Maria Dies 
toria von Savoyen⸗Carignan, Couſine Sr. Maj. 
des Königs, mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Grafen 
Leopold von Syrokus, Bruder Sr. Maj des Königs 
beider Sicilien, ſtattgefunden. ; 3 
Neapel den 23. Mai. Vorige Woche warf 
das zweite Franzoͤſiſche Kriegs-Dampfſchiff, das 
für den Dienſt mit Konftantinopel und Aegypten 
beſtimmt iſt, auf der hieſigen Rhede Anker, und 
ſetzte nach wenigen Stunden ſeine Reiſe nach Mal⸗ 
ta fort. Laut Nachrichten aus letzterem Orte 
herrſcht daſelbſt große Thaͤtigkeit, und man ſpricht 
davon, daß ſich binnen Kurzem die ganze im Mit⸗ 
telmeer anweſende Engliſche Seemacht dort verei⸗ 
nigen werde. - 
Schweden und Normegen, 
Stockholm den 30. Mai, Die Stats-Tidnin 
enthält ausführliche Berichte über die gaſtfreund⸗ 
liche und ſchmeichelhafte Aufnahme, die Se. Koͤnigl. 
Hoh. der Kronpriaz in Berlin gefunden. Se. Koͤnigl. 
Hobeit beabſichtigte, ſich auch nach Frankfurt a. M, 
zu begeben und dort vor der Abreiſe nach Ems ei⸗ 
nige Tage zuzubringen, indem die Aerzte Se. Koͤnigl. 
Hoh. gerathen haben, Sich bei der fortwährend 
fühlen und regnichten Witterung nicht zu ſehr mit 
dem Gebrauche der 1 1 9 7 Bäder zu übereilen. 
5 ur 28 . 
(Schleſ. Zeitung.) Dem Vernehmen nach, foll 
der Sultan ſich bereits in Adrianopel befinden und 
binnen 8 oder 10 Tagen in der Hauptſtadt eintref⸗ 
fen. Am 18. brach in Chaskoͤi, einer von Juden 
bewohnten Vorſtodt, zur Nachtzeit Feuer aus, 
welches 50 Haͤuſer und 100 Boutiquen verzehrte, 
— Ju der Houptſtadt hat ſich der Geſundheits⸗ 
Zuſtand merklich verbeſſert; zum Bew is deſſen dient 
der letzte Bericht des Griechiſchen Peſt-Spitals bei 
den ſiebes Thürmen, nach weld em nur ſechs 
Kranke im Laufe der Woche in daſſelbe uͤberbracht 
worden waren. f 
Von der Serbiſches Gränze vom 27. Mai 
wird gemeldet: „Die Poſt aus Bitoglia i% in 
Belgrad eingetroffen und hat die Anzeige dahin 
überbracht, diß jene Stadt ungeſtoͤrter Ruhe ge⸗ 
nieße, wodurch alſo die an dieſer Gränze in Um⸗ 
lauf geweſenen beunruhlgenden Geruͤchte über den 
Stand der Dinge in Mocedonſen widerlegt wer⸗ 
den. Dagegen hat man damit die Beftätigung et⸗ 
halten, daß der Zuſtand Theſſaliens und Unter⸗ 
Albaniens allerdings Stoff zu Beſorgniſſen bietet. 
Die Fürſten der Moldau, der Wallachei und 
von Serbien haben dem Sultan auf ſeiner Reiſe 


durch Siliſtria nicht nur ſich felbft, ſondern auch 


6 Millionen Piaſter zu feinen Füßen gelegt, zum 

Zeichen, wie lieb und theuer er ihnen fe Was der 
Sultan zuerſt aufhob, wird nicht bemerkt. 
Griechenland. 

Die Handels- und Seeberichte des Oeſterrei⸗ 

chiſchen Lloyds beftätigten die Nachricht von 


Griechenlands ausgebrochen ſeien. 


mehr den eines Raͤuberhandwerks, 
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dem Ausbruche der Peſt in nachſtehendem Schrei⸗ 


ben aus Nauplia vom 6. Mai: „Ein unerwar⸗ 


tet eingetretenes betrübendes Ereiguiß hat in den 
letzten Togen in unſerem Lande allgemeine Beſorg⸗ 
niß erweckt. In Poros brach die Orientaliſche 


Peſt aus, welche durch eine Griechiſche von Pa⸗ 
raſſami kommende Barke dort eingeſchleppt wurde. 
Ein Indioiduum von der Schiffs mannſchaft und 


drei andere Eingeborne, die nach einander davon 


ergriffen wurden, ſtarben daſelbſt und wurden ohne 
allen Argwohn beerdigt, als ein anderer Matroſe 
von derſelben Barke und ſein Weib daran erkrank⸗ 
ten. Die Lokalbehoͤrden ſchoͤpften nun Verdacht 
und als man die Erkrankten unterſuchte, fand man 
Peſtbeulen. Sofort wurde der Regierung in Athen 
davon Mittheilung gemacht, welche augenblicklich 
die ſtrengſten Maßregeln ergriff, um moͤglicher 
Meile das Uebel auf jene Jnſel zu beſchränken. 
Wie man fagt, wurde ſogar der Piräus mittelſt 
Kordon von der Hauptſtadt abgeſperrt. Hier wur⸗ 


den unmittelbar Vorkehrungen zur Sicherung ge: 


gen die Einſchleppung dieſer Epidemie getroffen, 
rings um die Berge ein Kordon gezogen und die 


Straßen, welche nach Poros führen, militairifch 


beſetzt, fo daß wir hoffen dürfen, daß das Uebel 
keine weiteren Fortſchritte machen werde.“ ö 
In einem Schreiben aus Athen vom 8. Mai 


(das die Münchener politiſche Zeitung mittheilt) 


lieſt man: „Von dem Palamid in Nauplia find 16 


g Verbrecher, worunker der berüchtigte Elias Chon⸗ 


drojannis, ausgebrochen, Leider hört man wieder 
von Raͤubereien in verſchiedenen Landestheilen. — 


In Theſſalien und Macedonien find wieder Unru⸗ 
hen ausgebrochen, und man ſagt, daß die. Rebellen 
© Es geht die 


bereits 15,000 Mann im Felde haben. 
Sage, daß Emin Paſcha mit 10,000 Mann regu⸗ 


laͤrer Truppen einen Zug durch Albanien machen 


werde. — Se. Maj. haben einen Beitrag von 5000 


Drachmen zur Verſchoͤnerung der Haußtſtadt an⸗ 
gewieſen. — Wir ſind bereits ſeit mehreren Tagen 


von einer drückenden Hitze heimgeſucht.“ N 
In Trieſt eingegangene Briefe aus Athen vom 


d bedeutenden Unruhen, welche in 


heſſalſen und an der ganzen noͤrdlichen Gränze 
Es ſcheinen 
diefelben Individuen, welche die bisherigen räuberi⸗ 
ſchen Unternehmungen in jenen Gegenden leiteten, 
auch diesmal an der Spitze zu ſtehen; indeſſen ſollen 
die Umſtande nun einen erufteren Charakter, nicht 
ſondern faſt den 
eines National⸗Aufſtandes tragen. 

N Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 20. Juni. Die eigenthümliche, dem 
Heer⸗ oder Hoͤbenrauch verwandte Beſchaffenhelt 
der Atmofphäre am vorgeſtrigen Nachmittage, hat 


ſich meilenweit umher, wie die uns zugegangenen 
Nachrichten beſagen, ju gleicher Welſe gezeigt, 


— * 8 
Ueberoll dieſelbe nebelartige Dicke und Schwere der 
Luft, die der Sonne fo alle Kraft begabm, daß man 
mit bloßen Augen ohne Unbequemlichkeit hineiablik⸗ 
ken konnte; überall der ſtinkende, ſcharfe Geruch, 
der Aehnlichkeit hatte mit dem Geruch des St in⸗ 
Kohlen-Theers. Stellenweiſe, z. B. in der Ge: 
gend von Schwerſenz, iſt der Dunſt fo ſtark“ge⸗ 
weſen, daß man einen großen Brand in der Nähe 
vermuthete, und die Mannfchaft zum Loͤſchen ent⸗ 
boten ward. — Woher dies fonderdare, in unferer 
Gegend ganz ungewöhnliche Phänomen? Sollte es 
mit einer entfernten Erdrevolution in Verbindung 
ſtehen? N f 


(Schiller in Italien.) Die „Braut von 
Meſſina“ kann nunmehr in Meſſina ſelbſt aufge⸗ 
führt werden, da der gewandte italienſſche Ueber⸗ 
ſetzer unſers Schillers, der Ritter Moffél in Mai⸗ 
land, jetzt auch feine meteiſche Uebertragung dieſes 
Trauerſpiels, verbunden mit dem mythologiſchen 
Drama „Semele,“ herausgegeben hat. Der ita⸗ 
lieniſche Ueberſetzer hat ſich jedoch gehuͤtet, den 
rhythmiſchen Reichthum des Originals in ſeiner 
Mutterſprache nachzuahmen. Das Einzige, was 
er dem klaſſiſch gewohnten Ohren der Italiener zu 
bieten wagte, war der kürzere Vers des Chors; 
alles Uebrige jedoch iſt in reimloſen Jomben wie⸗ 
dergegeben, deren ſüdlicher Wohlklang allerdings. 
den reizenden Tonfall des Originals an vielen Stel⸗ 
len zu erſetzen vermag. S 5 

Vom Aſſiſenbofe von Old⸗Bayley zu London iſt 
Hr. Thomas Salter, Grundeigenthuͤmer mit ei⸗ 
nem jahrlichen Einkommen von 6000 Pfd. Sterl., 
zu siebenjähriger Deportation nach Botany = Bai 
verurtheilt worden, weil er in einem Laden einen 

Korkzieher und ein Federmeſſer geſtohlen hatte, 


(Muſikaliſches.) Lipinsky hat in der 
Wiener mufitaliiden Welt große Senſa⸗ 
tion erregt. Sein zweites Konzert gab er dort 
am 15. Mai um die Mittagsſtunde vor einem zahle 
reichen, gewahlten Publikum im großen Redouten⸗ 
ſaale. Der Kaifer und die Kaiferin, fo wie Erz⸗ 
herzog Franz Karl und die Prinzen des Erzherzogs 
Karl waren zugegen. — Aus Baſel ſchreibt man: 
Herr Behringer, welcher vom Frankfurter 
Schriftſetzer zum Basler Tenprfänger avancirte, 
war als Raimbeau im Robert, nach dem Urtheile 
mehrerer Damen, zum Küffen!! f 


Die Deutſche Mufif macht ſich jetzt ſelbſt 
nach Afrika Bahn. In Algier iſt Meyerbeer's 
„Robert der Teufel“ mit großem Beifall gegeben 
worden, und in Alexandrien ſtudirt man Weber's 
„Freiſchötz!“ ein. — In Paris haben die ſechs 
letzten Auffuͤhrungen der „Hugenotten“ 62,000 Fr. 
eingetragen. Man ſagt, Meyerbeer (der bekonnt⸗ 
lich ein bedeutendes eigenes Vermögen beſitzt) ges 
denke von dem Ertrag ſeiner Opern ein Hospital in 
feiner Vaterſtadt Berlin zu gründen. 


. 


— 


841 


Er Th enter 
Als Herr Direktor 
uns ſchied, um in Bromberg und Thorn Lorbeern 
zu pflücken, ſprach ſich hier von allen Seiten laut 
das Verlangen aus, daß derſelbe bis zu ſeiner 
Rückkehr für ein beſſeres Opernperſonal ſorgen moͤ⸗ 
ge; und Herr Vogt gelobte, in dieſer Hinſicht Al⸗ 
les zu thun, was nur irgend ſeine Kraͤfte verſtat⸗ 
ten würden. Ref. freut ſich, nach Anhörung der 
Oper „die weiße Dame“, dem Publikum die Ver⸗ 
ſicherung geben zu koͤnnen, daß Herr Vogt ſein 
Wort redlich gehalten, und gegenwartig eine Oper 
beiſammen hat, wie wir ſie ſeit Jahren nicht ge⸗ 
babt haben, und unmöglich beſſer verlangen koͤn⸗ 


nen. Moͤge nun auch das Publikum das Seinige 


thun und Hen. Vogt durch zahlreichen Theater⸗ 
Beſuch die Beiſammenhaltung eines ſo koſtbaren 
Perſonals moͤglich machen! Ohne Intereſſe und 
Theilnahme von Seite des Publikums muß unſere 
Buͤhne verfallen! — In dem Part der „Anna“, 
in der genannten Oper, bewährte ſich Demoiſelle 
Grünheim als recht: wackere Sängerin. Ihre 
Stimme iſt, wenn gleich nicht kraͤftig, doch recht 
wohlklingend; dabei iſt ſie feſt, hat eine reine In⸗ 
tonatſon, trägt mit Gefühl vor und verraͤth eine 
gute muſikaliſche Bildung. Man hat daher mit 
Unrecht dieſe Saͤngerin früher zu verunglimpfen 


geſucht. Den „George Brown“ gab Hr. Gra⸗ 


pow ſo ausgezeichnet brav, daß er bei allen nur 
irgend hervortretenden Nummern den ſtürmiſchſten 
Beifall einerndtete. Hr. Grapow iſt unbeſtrit⸗ 
ten ein trefflicher Tenor, denn feine Fräftige Stim⸗ 
me iſt eben ſo biegſam, als voll, und beſitzt einen 
großen Umfang; dabei bekundet ſein herrlicher 
Vortrag den ſchulmaͤßig gebildeten, kunſtgeübten 
Sänger und routinirten, wackern Schauſpieler. 
Das Falſett gebraucht Hr. Grapow nur ſelten, 
da ſeine Bruſt ausreicht, und wenn er es ger 
braucht, ſo geſchieht es auf eine ſo zarte, ſchmel⸗ 
zende, in den Uebergaͤngen ganz unmerkliche Weiſe, 
daß es das Ohr des Hoͤrers auf das Angenehm⸗ 
fie berührt. In Zukunft darf Hr. Grapow ſich 
nicht fo ſehr anſtrengen; unſer Haus bedarf def- 
ſen nicht, und ſein Ton klingt, wenn er ihn mo⸗ 
derirt, doppelt angenehm. — Dieſem Kuͤnſtler 
würdig zur Seite ſtand Herr Fiſcher als „Ga⸗ 
veſton“. Dieſer Sänger beſitzt einen fo ſonoren, 
mächtigen Baß, wie er wohl ſelten gehoͤrt wird, 
und ſeine Stinſme hat dabei einen ſo außerordent⸗ 
lichen Umfang, daß jede Baßpartie, hohe, fo wie 


tiefe, feiner Stimmlage zufagen muß. Ref. ge, 


ſteht, daß er faſt noch keine Stimme gehort hat, 
die durch die ganze Leiter ſo aus gleichem Guſſe 
geformt iſt, und die in der Hoͤhe, wie in der Tiefe, 
fo voll und kraͤftig erſcheink. Dabei: 1 1 Herr 
Fiſcher mit den Toͤnen, die ihm ſichtlich nicht die 
geringſte Anſtrengung koſten. Aber Herr Fiſcher 
hat nicht blos Stimme, ſondern er iſt auch Saͤn⸗ 


— 


Vogt das letzte Mal von 


ger im vollen Sinne des Worts; denn ſein Vor⸗ 
frag laßt nichts zu wünfchen übrig. Beide Kuͤnſt⸗ 
ler wurden unter ſtuͤrmiſchem Applaus gerufen, 
— erſchienen aber nicht —, vermuthlich, weil ſie 
die Bühne ſchon verlaſſen hatten! — Auch Herr 
Mayer, Dem. Starkloff und Mad. Siegel 
waren ganz an ihrem Orte, und ſo ging Num⸗ 
mer für Nummer untadelig, fo daß die Vorſtel⸗ 
lung wohl zu den gelungenſten auf unſerer Buͤhne 
zu zahlen ſeyn duͤrfte. Moͤge Herr Vogt dieſe 
Kuͤnſtler recht bald wieder auftreten laſſen; alle 
Muſikfreunde werden inzwiſchen auf ſie aufmerk⸗ 
ſam gemacht ſeyn und bei ihrem naͤchſten Erſchei⸗ 
nen auf den Brettern ſich unfehlbar einfinden. K. 
... BBB 


Sta dt The ao t e r. 

Donnerſtag den 22. Jun: Fra Diavolo, 
oder: das Gaſthaus zu Terracina; Große 
Oper in 3 Akten von Scribe. Muſik von Auber. 
(Fra Diavolo — Herr Grapow, vom Stadttheater 
zu Breslau; — Giacomo — Herr Fiſcher, vom 
Stadttheater zu Danzig, als Debüttanten. W 

Bekanntmachung. 

Der unſererſeits unterm 3üſten Mai c. auf 
den 23ſten d. Mts. anberaumte Termin zur dfs 
fentlichen Verpachtung des Pacht⸗Schluͤſſels Rad⸗ 
Lin im Pleſchener Kreiſe pro Johanni 1837/38 wird 
hiermit aufgehoben. a . 

Poſen den 19. Juni 1837. 

Königl. Preußiſche Regierung, 17 
Abthellung für die direkten Steuern, Domainen 
Sr und Forſten. f 

Def fentliche Bekanatmachung. 

Zur Verpachtung der zum Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Franz von Skarzynski gehdrigen, im 
Frauſtädter Kreiſe belegenen Güter Klähne und 
Waſchke, haben wir einen Termin auf 

f den -ı ten" Juli d. J. 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ode 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch vorgeladen werden, daß die Be⸗ 
dingungen im Termine vorgelegt werden ſollen 
und jeder Lizitant vor feiner Zulaffung zum Bieten 
eine Caution von 200 Rthlr. in baarem Gelde oder 
in Staatepapieren, oder Pfandbriefen, erlegen muß. 
Poſen den 14, Juni 1837. PR 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 

II. Abtheilung 
. Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des zu Alt⸗Tirſchtiegel am 
18ten Januar 1836 verſtorbenen Ackerbürgers Adam 
Wachals ki iſt heute der erbſchaftliche Liqufdations⸗ 
Prozeß erdffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüche ſteht 5 

am Zoſten Auguſt cur Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr ; 
vor dem Herrn Affeffor Model im Partheien⸗Zim⸗ 


— 


= 
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mer des hieſigen Gerichts an. Zu demſelben wer⸗ 
den die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger, nämlich: ER 
die Erben der Wittwe Wachalska, Beate geborne 
Weymann: : 
a) die Veronika Ozniewska, oder deren Er⸗ 
ben, und l 
b) die Franz Kozminskiſchen Erben, 
namentlich vorgeladen. ; 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Meſeritz den 24. Mai 1837. 
» Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Mein bisheriges Pachtverhältniß aufgebend, will 
ich das mir gebdrige Inventarium hier in Gay bei 
Samter, und zwar: ö 
15 Stuͤck Pferde, 
28 Stuͤck Kühe, 
1 Stammochſen, 
4 Stuck Jungoieh, 
fo wie ſämmtliche Wirthſchafts- und Hausgeräͤthe, 
worunter ſich auch alle Wagen, Pflüge, Pferde⸗ 
Geſchirre ꝛc, befinden, a a 
N 5 R 5 
und 1000 Stüc gut veredelte Schaafe von verſchie⸗ 
dener Gattung und Alter, 
am 6ten Juli d. J., 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung öffentlich verkaufen, wozu ich ein hohes Pu⸗ 
blikum einlade. 
Gay bei Samter den 18. Juni 1837. 
eu mann, Gatspächter. 
Das bel Schroda, 4 Meilen von Poſen entlegene 
Rittergut Zberki, welches 300 Viertel Winters 
Ausſaat und fchöne Wieſen hat, iſt aus freier Hand 
auf 6 oder 9 Jahre zu verpachten. 
Die nähern Bedingungen koͤnnen hier in Poſen, 
Gerberſtroße No. 16., beim Doktor Gaſiorow⸗ 
ski, eingeſehen werden. 


Gründſiſcher und billiger Unterribt ım 


Zuſchneiden aller Gattungen der mo⸗ 
deruſten Damenkleider. - 


Denen, welche diefen Unterricht wiofben, wol: 


len ſich gefaͤlligſt bald melden, denn ich kann dieſen 
Lehr⸗Curſus hoͤchſtens nur bis Ende Auguſt d. J. 
balten. Die Lehrzeit ift auf 4 Wochen feſtgeſtellt, 
und das unbedingte Honorar dafür 4 Rthlr. praͤ⸗ 
Poel or 3 5 Fi 
en den 19. Juni 1 7. 5 
; Demoifelle Jeannette Wolff, 


0 Breslauerſtraße No. 7. im Hauſe des Herrn 


Kaufmann Simon. 


Meinen geehrten Gönnern und Freunden empfehle 
ich mich bei meiner Abreiſe nach Berlin. a 
Poſen den 20. Juni 1837. 
C. H. Ste ffens, Maler, 
Freer 
So eben erhielt ich aus Paris eine 
bedeutende Auswahl von Goldborten und 
feinen gepreßten einfarbigen und couleurten 
Papieren in den neueſten Farben und 
5 Dessins, wie auch feine Vignetten und 
8 Kupferſtiche, alles ſich zur Galanterie⸗ 
Arbeit eignend. Dies veranlaßt mich 
Einem Hochgeehrten hieſigen als aus⸗ 
waͤrtigen Publico mit Fertigung von 
5 allen Sorten Rahmen zu Kupferſtichen 
und Gemaͤhlden, wie auch allen in dies 
8 Fach ſchlagenden Arbeiten, als Leſepulte, 
g Tabackskaſten, Toiletten, Fidibusbecher, 
5 Brieftaſchen, Zigarren + Etuis u. ſ. w. 
zu empfehlen. 
8 Indem ich prompte und billige Be⸗ 
dienung verſpreche, ſchmeichle ich mir 
eines geehrten Zuſpruchs. 


T. Zychlinski, 


Tauben⸗Straße Nro. 6. 


NU 
Beſte neue Heringe empfing per heutiger 
Poſt und offerirt zu billigem Preiſe: 
J. H. Peiſer, 
Waſſerſtr. im Loniſen⸗Gebäͤude No. 30 


Buchbinder und ebe Min. o 5 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 19. Juni 1837. 


Getreidegattungen. 3 
von 


| (Der Scheffel Preuß.) e Leg 2 
ren 
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Weizen RETTET 17, 6 
Roggen 1 6) 1 26 
Werſ re 19 — —| 23.— 
Hafer 8 « 0 * 1 19. — 201 
VE 
Erbſen „ 1 SE 1 2 6 
Kartoffeln — 14 — — 17 — 
Butter 1 Faß, 8 | 1 | 
8 K. Preuß. I 7, 6 1 10. 
Heu 1 Er. 110 tl. Prß.] —| 18 —| — 20. 
Stroh 1 Schock, 3 | 
1200 4. Preuß. 4 Er 33 


Spiritus, die Tonne 4 
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